Antisemitismus in der islamischen Welt

Diskussionsprotokoll // 30.05.05

Wie ist es zu erklären, dass in Ägypten binnen weniger Jahre eine Wandlung von einer pro-jüdischen zu einer judenfeindlichen Haltung stattgefunden hat?
Es kommt zu keiner Diskussion. Mag. Radonic erklärt, dass diese Wandlung vor allem durch die nationalsozialistische Ideologie Deutschlands hervorgerufen wurde. Es kam zu einer Zusammenarbeit zwischen den Nationalsozialisten und dem Mufti.
Hat der ägyptisch-israelische Friedensvertrag von 1979 (Camp David Abkommen) die Stellung der Moslembruderschaft in der ägyptischen Gesellschaft gestärkt (Man denke an die Ermordung des ägyptischen Präsidenten Sadat durch islamische Fundamentlisten 1981)?
Die Gruppe ist über das Thema zu wenig informiert, es gibt neuerlich keine Wortmeldungen. Mag. Radonic erklärt einige geschichtliche Details zum Thema, zum Beispiel, dass Sadat eine islamistische Politik verfolgte. Der Friede rief gespaltene Reaktionen hervor, er wurde in der arabischen Welt als ein Verrat an den Palästinensern betrachtet.
Könnte man die Bewohner der arabischen bzw. islamischen Welt nicht als Opfer einer Manipulation bezeichnen, wenn man berücksichtigt, dass die staatlich kontrollierten Medien (und auch unabhängige Sender wie Al Jazeera) antisemitische Propaganda verbreiten und in einer Diktatur freue Meinungsäußerung nicht erlaub ist?
Man stimmt dieser Meinung zu, ist jedoch auch davon überzeugt, dass es eine Antisemitische Grundstimmung gibt. Des Weiteren kam eine Wortmeldung, die diese Art von Antisemitismus als nur schwer mit Argumenten bekämpfbar beschrieb(z.B.: die Thesen über 9/11). Ein Intellektueller der seine Gegenmeinung öffentlich artikulieren würde, würde dies nicht überleben. Jemand wirft ein, dass dies auch für die NS-Zeit gegolten hat.

Mag. Radonic berichtet über den Umgang mit dem Holocaust in der arabischen Welt: Leugnung ist stark verbreitetet, er wird als jüdische Propaganda abgetan, dadurch ist das Weiterdenken zur Weltverschwörung leicht gegeben.
In der islamischen Welt gibt es viele Stimmen, die den hohen Einfluss der Pro-Israel-Lobbies (zB AIPAC) auf die US-Nahostpolitik als Grund für die Parteinahme der Amerikaner für den jüdischen Staat sehen. Inwieweit wäre dies ein antisemitisches Vorurteil, nachdem man die US-Außenpolitik betrachtet hat, die in den letzten Jahrzehnten nahezu einseitig zu Gunsten Israels gestaltet wurde?
Mag. Radonic meint, dass die Frage am eigentlichen Thema vorbei geht. Trotzdem bejaht eine Person aus der Gruppe die Frage mit dem Argument neo-konservative Kräfte in den Vereinigten Staaten sehen in Israel das einzige demokratische Land im Nahen Osten. Jemand findet, dass die Unterstützung der USA eher aus wirtschaftlichen, denn aus ideologischen Gründen stattfindet.

Haben eurer Meinung nach, westliche Politiker mit der israelischen Politik gegenüber den Arabern deswegen viel Nachsicht, um eine Debatte über Antisemitismus in Europa nicht zu verstärken bzw. um den Vorwurf zu vermeiden, eine antisemitische Einstellung zu haben?
Einige Wortmeldungen aus der Gruppe bejahen das, andere finden nicht, dass dies so ist. Beispiel: Die EU schickte ohne Kontrolle Geld für Bildung nach Palästina, dort wurden damit Schulbücher gedruckt, welche den Staat Israel leugnen. Des Weiteren kritisiert Mag. Radonic, die Berichterstattung der Medien würde die Selbstmordattentate als Verzweiflungstat darstellen, jedoch nicht hinzufügen, dass jene von Hamas und dergleichen organisiert werden würde. Die Berichterstattung sei propalästinensisch gefärbt. 
